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Neues Mefßbuch NeuUe birchliche Dienste Krankenpastoral140
Vom bıs 11 Julı 1974 versammelten sıch iın Delsberg die Mitglieder der Inter-

natıonalen Arbeitsgemeinschaft der Liturgischen ommıssıonen des deutschen
Sprachgebietes, geleıitet VO Abt ecorg Holzherr, Einsıedeln, Erzbischof Karl Berg,
Salzburg, un: Bischof Bernhard Steın, TIrıer. Unter den Fachleuten aus der Bundes-
republık Deutschland, AUS der Deutschen Demokratischen Republik, Aaus Österreıch,
AUS der Schweıiz, Aaus Luxemburg und AUS dem Bıstum Strafßburg befanden sıch

dıeser VO Dr alter VO ATX, dem Leıiter des Liturgischen Instiıtutes ın Zürich,
organısıerten Tagung, Kardınal Hermann Volk VO Maınz, e1in Mitglied und eın
Mıtarbeıter der Gottesdienstkongregatıion, nämlich der Bischof VO Basel, Anton
Hänggı1 VO: Solothurn und Reıner Kaczynski VO Rom

Ausweıtung der hirchlichen Diıenste
Eıne Aaus Fachleuten für L1 reie, Ausbildung für kırchliche Dienste, Priester-

firagen und Pastoral VO (Csunter Duffrer aus Maınz präsıdierte Kommıissıon legte
eınen Bericht ZUTF Erstellung VO Rıchtlinien für Lektoren, Akolythen und Kom-
munionhelter VOLr Weıl 1m gesam deutschen Sprachgebiet wen1g Diakone und
Presbyter ZUr Verkündigung des Wortes Gottes un ZUr Fejer der Sakramente VOI-

handen sind, kommt solchen Richtlinien für die Zukunft der Kırche entscheidende
Bedeutung Den Bischofskonferenzen wiırd vorgeschlagen, VO: der 1m Apostoli-
schen Schreiben „Mınısterıa quaedam“ angebotenen Möglichkeıit Gebrauch
machen, weıtere Officı1a, deren „Einriıchtung in dem betreffenden Gebıiet S1e für
ıhr Land als notwendig oder csehr nützlich erachten“ erbitten In diesem FAr
sammenhang oll für alle hauptberuflichen Dienste ın der Kırche, die sowohl Män-
LICT wWwI1e Frauen ausüben, eın gemeınsames Dienstamt in Verbindung mıt eıner
engagıerten spiırıtuellen Vorbereitung geschaffen werden. Ferner wurde dringend
gewünscht, die orofße Vieltalt kirchlicher Dienste koordinıieren. 7wel nebenamt-
lıche Dienste, Lektor un Kommunionspender, sollen iın besonderem aße aut-
scheıinen. Diese Diıienste siınd ber nıcht ausreichend umschrieben mıt den Aufgaben,
die Heılıge Schritt vorzulesen und bei der Kommunionspendung mitzuhelten. 1e1-
mehr mussen diese Tätigkeıiten ausgeweıtet werden 1ın Leıtung VO Wortgottes-
diensten, Betreuung der Kranken, Hinführung den Sakramenten w1e Erstkom-
munıo0n USW., Eıne solche Ausweıtung wırd VT allem iın jenen Pfarreien notwendig
werden, ın denen keıne Dıakone un Priester ZUr Verfügung stehen und Laıen,
Männer w1e€e Frauen, unter Umständen [9) sogenannten priesterlosen Sonntags-
gottesdiensten (Wortgottesdienst miıt Kommunionftfeier) vorstehen mussen.

Deutsche UÜbersetzung des Mefßbuches DOTr der Vollendung
Das neue Mefßbuch für die Bıstümer des deutschen Sprachgebietes ildete den

Hauptgegenstand der Beratungen. Nachdem die jetzt verwendeten Studientexte
dıe Möglıichkeıit der Erprobung un der Stellungnahme aut breıtester Grundlage
geboten hatten, wurde den Bischöten und qualifizierten Begutachtern eın Manu-
skrıpt zugesandt un: die dazu eingegangenen Wünsche verarbeiıtet. Daraus ergıbt
siıch der Entwurf, der September 19/4 den zuständıgen Bischofskonterenzen
be1 ihrer gemeiınsamen Tagung in Salzburg T Approbation vorliegen oll Wıe der
Leıter der internationalen Übersetzungsgruppe, Universitätsprofessor Karl Amon,
Graz, ausführte, handelt sıch beiım Meßbuch ıne Übertragung der ateını-
schen Vorlage mıt dem Zıel, gut verständliche und 1mM Horen mitvollziehbare Texte

schaften. Das schliefßt ıne blo{fß wörtliche Übersetzung Aaus un verlangt die Be-
achtung vieler theologischer, sprachlicher und seelsorglicher Gesichtspunkte. Das



Ergebnis oll nıcht das Gepräage eıner Übersetzung sıch tragen, sondern der 141
Eıgenart der deutschen Sprache gerecht werden. Seit dem Erscheinungsjahr des

Missale Romanum, EILO; arbeıtet die iınternationale Übersetzungsgruppe 1mM
Aultrag der Bischöfe diesem wichtigsten liturgischen Buch 1in deutscher Sprache:
ber die Kontaktsıtzung der Liturgiekommıissıionen 1ın Delsberg geht nunmehr die
umfangreıiche Vorlage, für deren Erstellung der Leıter des liturgischen Institutes
1in Irıer, Prälat Johannes agner, die Hauptarbeıit leıistet, die zuständıgen
kırchlichen tellen die Bischotfskonterenzen Deutschlands, Österreıichs, der
Schweıiz, die Berliner Ordinariıenkonferenz, SOW1e die Bischöte VO  w Luxemburg,
Lüttich, Straßburg und ozen-Brixen. In mühsamer Beratung haben die Bischöte
un! dıe Fachleute die gesamte Feijer der GemeLiLndemesse einschliefßlıch der vier offi-
ziellen Hochgebete Satz für Satz bereinigt. Unter anderem wurde vorgeschlagen,
als Hılte für den zelebrierenden Priester, mehrere Formeln anzubıeten, beim all-
gemeınen Schuldbekenntnis, be1 der Einleitung ZU Gabengebet, 7En Vaterunser
un! FAr Friedensgebet. Der Schatz Oratıonen, aus denen gewıssen Tagen
ausgewählt werden darf, oll vermehrt werden.

Erneuerung der Krankenpastoral
Schliefßlich wurden Unterlagen besprochen, mıt denen Priester und Gläubige

über die 1IGHS Sıcht der Krankenpastoral;, insbesondere der Krankensalbung, intor-
miert werden sollen. In diesen un der Leıtung VOI) Universıitätsprofessor Adolf
Knauber, Freiburg, erarbeıteten Vorlagen tallen tolgende Schwerpunkte auf. Nebst
der einmalıgen teierlichen Wegzehrung oll d1e häufige Krankenkommunion, nıcht
zuletzt 1im Zusammenhang mıt der Feıer der Eucharistie, 1MmM Hause des Kranken,
gefördert werden. Anstelle der „Letzten Ölung“ oll die Krankensalbung das akra-
ment der Kranken werden, das 1mM Alltag der Pfarreien, ın den Spitälern und Alters-
heimen regelmäßig gefeıert wırd.

Die N Tagung zeigte einmal mehr, daß ıne Zusammenarbeıt 1MmM
deutschen Sprachgebiet nıcht L1UTr sınn voll, sondern für alle Länder bereichernd ist.

Max Hofer, Solothurn

Keine Kommunionspendung durch Laıen ın Ghana
Die Bischofskonterenz Ghanas tührte i1ne Umfrage ın en Ptarreien des

Landes durch, erfahren, w1e sıch dxe Katholiken Z Kommunionspendung
durch Laıen tellen Ad experımentum War vorher bereıts die Erlaubnıiıs gegeben
worden. Nun wollte I1a  z} die rage autf Grund des Experimentes abklären. Das
Ergebnis autete: die überwältigende Mehrheit lehnt dıe Kommunionspendung
durch Laıen aAb ach diesem eindeutig negatıven Entscheid haben die Bischöfe
hre Ausnahmegenehmigung zurückgezogen.

Das negatıve Ergebnis der Umfrage Mag damıt zusammenhängen, da{fß der
Afrikaner ohl noch sehr ‚sakral“ denkt und nıcht versteht, wWenn ein „nichtge-
weıhter“ Christ die Eucharistie ausspendet. An anderen Orten scheint die Kommu-
nıonspendung durch Laıen jedoch keinen Schwierigkeiten grundsätzlıcher Art
begegnen, ın Gwelo (Rhodesien). (Wohl aber gyab dort Schwierigkeıiten
bezüglich der 70Ra Kommunionausteilung Berechtigten. Etliche ühlten sıch 1ın der
Wahl der Gemeinde übergangen.) Ob ın anderen Ländern allerdings 1ine Volks-
befragung durchgeführt wurde, Ww1€e in Ghana, oder ob die kırchlichen Autorıitäten
eintach dekretierten, entzieht sıch meıner Kenntnmnıis. Verfolgt INa aber allgemeın
den Grundsatz, daß sıch die Kıirche möglichst die einheimische Mentalıtät 11ZU-

assSCch hat; dart diese sıcher auch ın diesem Bereich nıcht brüskiert werden.
Dr Walter Heım


